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Pakete , die ihn doch erreichten.
Von Marie Kuhlmann.

Seit Weihnachten war der kleine, stille Junge wie umgewan-
delt. Er war nicht mehr allein, drei Puppenjungen, wie richtige
Soldaten gekleidet, leisteten ihm Geelljchaft.

In der Mitte des geräumigen Kinderzimmers hatte Hansel
Holzklötzchen aufgebaut, und um dieses „Lagerfeuer" gruppierte er
sich mit seinen Spielkameraden. Der schneidige Artillerist, dessen
Uniform ihn ganz bewnders an die seines Vaters erinnerte, der als
Arzt im Felde tätig war, saß ihm zur Seite. Gegenüber auf einer
Fußbank thronten der Husar und der Infanterist.

Hansel wurde nicht müde, den stillen Ge ährten, die aus schwarz
bemalten Augen gleichgültig geradeausstarrten, sein Herz aus¬
zuschütten. Er erzählte ihnen vom Vater, der ihn dreimal geküßt

habe, als er sortgegangen sei, und daß er wieder ein Mütterchen
haben mochte, und daß die Tante Lene gar nicht mit ihm Pferd¬
chen spielen wollte und keine Geschichten zu erzählen wüßte. Manch-
mal versteckte er auch seine Soldaten und lief als Sanitäter mit
einem Wollschäfchen, das einen Polizeihund vorstellen sollte, durchs
Zimmer, suchte die Verwundeten au,, trug sie auf sein Bett und
verband die ungelenken Gestalten mit schmalen Gazestreifn die er
von Tante und Lene erbettelt.

„Grade wie der Herr Doktor." sagte das niedliche, blonde Haus¬
mädchen zu Tante Lene, der alten Wärterin, die nach dem Tode
der jungen Frau Doktor im Hause geblieben war, um nach dem
Rechten zu sehen und das Kind zu betreuen. „Wenn der Herr den
Hansel sehen könnte, wie fröhlich er jetzt ist!"

,,Ja , ja," meinte die alte Frau und wischte sich verstohlen über
ore Augen, „dre Zelt möcht* ich auch nicht wieder durchmachen, wie

Ein deutscher Soldat bringt im Kugelregen Liebesgaben an die vordersten Schützengräben. Von Erich M a t t scha ß



der Junge so still und
blaß herumsaß . Ich dachte,
das Heimweh nach seinem
Vater roüib ’ ihm den Tod
bringen . Das Fräulein
Major hat doch einen
guten Eini ^ll gehabt , als
es ibm zu Weihnächte»
die Soldaten schenkte."

Anna dachte an i ren
Soldaten , mit dem sie
an Pfingsten noch in der
„Grünen Eiche " getanzt
hatte , rechtsherum , links¬
herum . Ach, wie waren
sie durch den Saal ge¬
flogen , und jetzt stand ihr
August in Rußland und
kämpfte fürs Vaterland.
Vielleicht sahen sie sich
niemals wieder , und
„Morgenrot , Morgenrot"
fing sie leise und gefühl¬
voll an zu fingen.

Aus dem zweiten Stock
drangen die gedämpften
Töne eines meisterhaften
Klavierspiels . Anna ver - Zerstörungen am nördlichen Hingang der ZZelgrader Zitadelle.
summte , und Tante Lene

ließ ihr Strickzeug sinken
und lauschte.

„Gottlob , daß das
junge Ding mal wieder ’T'
spielt , das ist das erste¬
mal seit dem Tode ihrer
Eltern . Das klingt doch
anders , als die ewigen ,
Tonleitern und Uebungs - '
stücke der Schülerinnen ."

Hans stürmte die Trep¬
pe hinauf und kam atem¬
los bei der Spielerin an.
„Fräulein Major , du
spielst ? O , bitte , noch
einmal , und spiel ' auch
„Die Wacht am Rhein"
und sing ' mal „ Ich halt'
einen Kameraden " .

Die schlanken Hände
glitten von den Tasten.

„Gleich alles zusam¬
men . Hansel ?" Die seine,
anmutige Mädchengestalt
zog de » Kleinen an sich,
und sie sah tief in die Artilleriewirkungen in den Straßen der seröischen Festung Semendria.
reinen Kinderaugen.

„Du , Fräulein Major,
Va ' er hat geschrieben.
Tante Lene hat n ir den
Brief vorgelesen . Er,reut
sich, daß ich dich oft be¬
suche."

„So ?" Das reizende
Gesicht erglühte.

„Nun will ich dir deine
Lieder vorsvielen und
singen ; setz' dich in den
großen Sessel und hör'
hübsch zu. "

Han el lehnte sich be¬
haglich zurück, und wäh¬
rend er andächtig lauschte,
ließ er seine Blicke durch
das trauliche Gemach
,ch» eifen . Da waren so
viele blühende Blumen,
und überm Sofa hingen
die Bilder von Onk l und
Tante Major , die nun
beim lieben Gott waren.
Als die noch lebten , da
war auch Vater manch¬
mal mit oben gewesen Abführung serli . Franktireurs , sowie Frauen , Sei denen Waffen vorgesunden wurden.

und hatte zugehört , wenn
Fräulein Major gesungen
hatte.

Auch die Spielerin
dachte daran . Cie hätte
am liebsten ihr patrio¬
tisches Lied abgebrochen
und gesungen : „ Wer ist
Io verlassen wie ich aus
der Welt , — Nicht Va¬
ter , nicht Mutter , kein
Gut und kein Geld ." —
aber sie sah in das glück¬
strahlende Kindergesicht
und schüttelte die Re¬
gung gewaltsam ab.

„Was meinst du , Fräu¬
lein Major , ob mein
Mütterchen auch so schön
singen konnte , wie du ?"
' Lisa von Ellen war
jäh errötet.

„Ich weiß nicht , Hans ."
Im unteren Stock war

es ganz still . Tante Lene
rvar eingenickt . Sie war
jetzt immer müde , seit¬
dem der große Betlieb,
den ein Arzthaushalt mit
sich bringt , aufgehört
hatte . Ihr fehlten die
vielen Patienten , die täg¬
lich ein - und ausgingen.
Es waren oft Bekannte
darunter , die es für selvst-
verstänrlich hielten , die
alte freundliche Frau auf¬
zusuchen und ein Plau¬
derstündchen mit ihr zu
halten , bevor sie in das
überfüllte Sprechzimmer
ginnen.

Anna saß an dem weiß¬
gescheuerten Küchentisch
und schrieb an ihren
August : Mein Vielge¬
liebter , wenn der Krieg
nur zu Ende wäre . Wenn
Du wiederkommst , mag
ich nicht wieder zu Tanze
gehen ; ich muß immer
an all das Schreckliche
denken , was jetzt geschieht,
und daß so viele Men¬
schen so leiden müssen.
Wie leicht haben wir da¬
hingelebt und an nichts
gedacht als an Vergnü¬
gen . Sonntags zum Tanz
und in der Woche noch
n al zlim Biere gehen
oder ins Kaffeehaus , und
jetzt heißt es : „ Heute rot,
niorgen tot ." Wie oft
hat die Gnädige , was die
pensionierte Frau Ma ;or
war , gesagt : „ Anna,
Anna , es kommt noch
mal eine aiidere Zeit.
Nichts als Putz und Tand
im Kopf . Jit das ein An¬
zug für ' n r chtschaffenes
Dienstmädchen ?" Sie hat
doch wohl recht gehabt.
Jetzt hängen dre hellen
Kleider da herum und
habeir das schöne Geld
gek. stet. Ich trag ' nun
mein Geld aut die Spar¬
kasse, und wenn Du wie¬
derkommst , Hab' ich was
zur Aussteuer.

(Schluß folgt .)
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einer Zeichnung
Durch Rußlands Sümpfe und Schlamm.

dem östl. Kriegsschauplatz zugelassenen Kriegsmaler



fin < öfltrttlWfQt  S - ldatenmutler, Akolsta Spllakke aus Höerkrain, mit ihren zehn Söhnen, die sämtlich im Z-eld« stehen.

Zer stark!
Im Krieg nicht zagen,
Im Krieg nicht klagen,
Lieg und Verlust
Mit IDürde tragen!
In höchsten Dingen
Muß jeder ringen.

Dem Vaterland
Lein Gpfer bringen!
!Das dich betroffen—
Lei stark im Hoffen,
Ls hält ein Gott
Den Himmel offen!

Max Rosenfeld, Dresden.

01 o d d o Vermischtes . o o o o
“QO
=a

Vereint im Leben — vereint im Tod . In eigenartiger
Weise führte das Schicksal zwei Helden im Leben und im Tode zu¬
sammen. Die beiden Lehrer Ludwig Meyer, Leutnant o. 9k., und
Hugo Bachtaler. Unteroffizierd. R., spielten als Knaben mit amnien
im waldigen Bibertale bei Neu-Ulm. Beide erwählten dann den
Lehrerberuf, saßen auf der gleichen Schulbank, absolvierten mit
guter Note das Lehrerseminar La>ingcn, rückten beide als Einjäh¬
rige am 1. Oktober 1913 beim 12. Negim nt in Neu-Ulm ein,
zo en mitsammen im August vorigen Jahres im gleichen Zu re ins
Feld und machten die heißen Kämpfe im Westen mit. Am 20. April

„ . . erhielten sie beivedas
Vexirrlitld. Milttärverbienst«

kreuz 3. Klasse und
waren zum Eisernen
Kr>uz vorgeschlagen.
Es konnte ihnen
nrcht mehr persönlich
überreicht werden, da
beide am gleichen
Tage unv zur glei¬
chen Stunde bei
eii' em Sturmangriff
fielen. Die He>mat-
gemeinden Brberach
und Oberhaus en er¬
richteten aus Aller¬
seelen den beiden
treu n Freunden eh¬
rende Denkmäler im
stillen Friedhofe.

Die halbe Welt
im kriege . Man
spricht allgemein
vom Weltkrieg. Nicht

jedem aber ist geläufig, was dieser Begriff bedeutet; dwch wird
das sofort kiar und erkennbar, wenii man sich vergegenwärtigt,
daß die ganze Erdoberfläche 145 917 426 qkm um aßt unv hier¬
von nicht weniger als 74 278832 qkm am Kriege beteiligt sind.
Die gesamte Einwohnerzahl der Erve ist zu 1657 000100 geschützt;
von dieser gewaltigen Suriime sind nach sorgfältig ausgegeUten
Berechnungen rund 9G3Va Millionen Menschen durch den Krieg in
Mitleidenschaft gezogen. Beide Zahlen bestätigen al'o, daß mehr
gls die halbe Welt ain Kriege beteiligt ist. Das Merkwürdige dabei

wo ist der Junge von dem leeren Schlitten?

ist nun, daß der europäische Kontinent, der doch das eigentliche
Kiiegstheater stellt, räumlich den geringsten Anteil hat, nämlich
„nur" 7969538 qkm. In bezug auf die Mensel enzahl allerdings
sieht es etwas anders aus, da sieht Europa mit rund 393 Millionen
an zweiter Stelle ; es wird von Asien übertroffen, das 24706550 qkm
und mehr als 450 Millionen Einwohner am Kriege beteiligt sieht.

—z—. k.
Die kleine Grete . „Mutter, ich habe heute gesehen, wie ein

Mann ein Pferd gemacht hat!" — Mutter : „Aber das geht doch
gar nicht!" — Grete: „Doch, Mutter. Er war mit dem Pferd
beinahe fertig, wie ich kam, und schlug nur noch an den Füßen ein
paar Nägel ein!"

Ansporn . „Alle Wetter, deine Braut tischt aber auf, wenn
du sie besuchst!" — „Nicht ohre Absicht; ich habe ihr nämlich ver¬
sprochen, sobald ich H>0 Kilo wiege, wird geheiratet!"

Passenve Rcdrnbart . „Fräruein Ella hat zwei Verehrer, die
beide tm Kriege sind." — „Also zwei Eisen im Feuer?"
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Huatratrülsel.
Nach Ordnen der Buchstaben AAAA, DD, EEEEE,

606 , II , LLLL, NN, WW, Z in die Felder neion-
stehenvcr Figur ergeben die ienlrechlen nno wagerechien
Rei.,en fobiendes: I. den Teil einer Pflanze, 2. einen
slawischen Frauennamen, u. einen Himmelsbewohner, 4. die
Bezeichnung für eiwas Lollkommenes, 5. ein inneres Organ.
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SilSenrätsek.
Durch Zusammen¬

setzung der Silben:
tür. ost, lutt, brüs,
keo, «es, schiff, sei,
es, fran, re, kad, zo,
gi , rou, sen, ment er¬
geben sich Wörter mit
folgender Bedeutung:
1. Hauptstadt eines
deutschfeindlichen Lan¬
des,:!. Reileiableilung,
8. lenkbares Lufifahr-
zeug, 4. Feinoe der
Deutschen, c>. Kiiegs-
gebiet zwischen Ruß¬
land und Deutichland,
( . Fußtruppenabte:-
lung,^.Kampfgenossen
der Deutschen und
Oesterreicher. Die An¬
fangsbuchstabender 7
Wörter nennen eine
starte französiiche Fe¬
stung. 21. B.

Milderrätses.

Auslösungen aus voriger Zkuinmer:
des Silbenrälsels: Baum, Schule, Baumschule; —
des Verstelliätjels: Edgar, Garde; — res Aende-
rungsrätsels: Mitau, miau; — des Smnräisels:
Ter Neuer.

Nachvrua unserer Lriginatarttket wird gerichtlich verfolgt.
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